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VORWORT

Liebe Leser:innen, 
die Tage sind spürbar kürzer geworden, die Luft ist kühl 
und die Natur zeigt sich in ihrem vollen herbstlichen 
Farbenkleid. In dieser Zeit, in der Veränderungen beson-
ders spürbar sind, gilt das Motto des Weltstatistiktages 
am 20. Oktober »Statistik mit Wirkung: Daten für bessere 
Entscheidungen – für alle« ganz besonders. Diesem 
Leitsatz fühlt sich Statistik Austria seit jeher verpflichtet.

Zuverlässige Grundlagen für evidenzbasierte Politik-
gestaltung liefert Statistik Austria nun auch zur Touris-
musakzeptanz in Österreich. Die europaweit einzigartige 
Erhebung bildet soziale Nachhaltigkeitsaspekte des 
Tourismus ab und nutzt zusätzlich ein Small-Area-
Estimation-Modell, das es ermöglicht, Ergebnisse auf 
Gemeindeebene zur Verfügung zu stellen. Eine bereits 
langjährige Erhebung ist der Mikrozensus, unabding-
bar für sozialstatistische Fragestellungen aller Art. 
Auch in diesem Bereich wird stetig an Verbesserungen 
gearbeitet. Stichprobenziehung, Hochrechnung und 
Fehlerrechnung werden regelmäßig evaluiert und bei 
Bedarf optimiert. Der Status Quo ist in dieser Ausgabe 
zusammengefasst. Sucht man fundierte Daten rund 
um Gesundheit, wird man bei Statistik Austria eben-
falls fündig. Aktuell wird zum mittlerweile sechsten Mal 
die Gesundheitsbefragung durchgeführt, die Einblicke 
in den subjektiven Gesundheitszustand, das Gesund-
heitsverhalten und die Inanspruchnahme medizinischer 
Versorgung liefert.

Damit auch künftig – und über Österreich hinaus – 
verlässliche Daten verfügbar sind, braucht es Zusammen-
arbeit auf europäischer Ebene und eine gemeinsame 
Vision. Was genau unter dieser Vision zu verstehen ist 
schließt den Kreis zurück zum Statistiktag. 

Wir wünschen viel Vergnügen beim Lesen.

DDr.  
Franz Haslauer
Kaufmännischer 
Generaldirektor

Mag.a  
Manuela Lenk
Fachstatistische 
Generaldirektorin 
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STANDPUNKT

Manuela Lenk

Zurück,  
um die Zukunft  
zu gestalten
Mit 1. September habe ich die fachstatistische Leitung von Statistik 
Austria übernommen – eine Rückkehr in ein Haus, das mir bestens 
vertraut ist. Statistik Austria war für mich stets mehr als ein Arbeits-
platz: eine zentrale Institution mit großartigen Kolleg:innen und 
großer gesellschaftlicher Verantwortung. Trotz herausfordernder 
Rahmenbedingungen sind wir gut aufgestellt und genießen hohe 
Akzeptanz. Bei dieser Gelegenheit ein Dank allen Beteiligten – 
vor allem dem früheren fachstatistischen Generaldirektor Tobias 
Thomas, dem interimistischen Leiter Thomas Burg sowie dem kauf-
männischen Generaldirektor Franz Haslauer. 

Seit meinem zwischenzeitlichen Abschied 2019 hat sich vieles 
verändert. Von Pandemie-Nachwehen über Inflation, Klimakrise, 
geopolitische Konflikte bis zu zunehmender Desinformation – wir 
sind als Gesellschaft gefordert. Doch eines bleibt gleich: Die Zahlen 
von Statistik Austria sind eine sachliche Basis für den demokratischen 
Diskurs. Gleichzeitig braucht auch die Bundesstatistik Weiterentwick-
lung. Langfristige Finanzierung und politische Unabhängigkeit sind 
essenziell, um Qualität und Angebot zu sichern. Die Herausforderung 
Digitalisierung sehen wir dabei als Chance – insbesondere durch 
den Einsatz von Künstlicher Intelligenz und maschinellem Lernen. 
Unser Ziel: eine noch leistungsfähigere, nutzungsfreundlichere 
amtliche Statistik und noch mehr Entlastung der Respondent:innen.

Eine zentrale Aufgabe und Herausforderung der kommenden 
Monate ist die Umsetzung des EU-Data Governance Act (DGA). 
Seit Sommer 2025 gilt in Österreich das dazugehörige Datenzugangs-

gesetz. Statistik Austria übernimmt eine Schlüsselrolle, wenn es darum 
geht, geschützte Datensätze der Verwaltung sichtbar zu machen, damit 
sie sowohl für die Forschung als auch für die weitere Verwendung 
in Verwaltung und Statistik zugänglich gemacht werden. Außerdem 
sind wir die zentrale Stelle für Forschungsmikrodaten im Rahmen des 
Austrian Micro Data Center. 

Auch den neuen Herausforderungen begegnen wir mit Engagement, 
Fachkompetenz und langjähriger Erfahrung. Zum Schluss noch ein 
Lesetipp: Unser ▶ Jahresbericht 2024 widmet sich auch dem aktuell 
25-jährigen Bestehen von Statistik Austria.

Die Digitalisierung sehen wir 
als Chance – insbesondere durch 
den Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz und maschinellem  
Lernen. Unser Ziel: eine leistungs­
fähigere, nutzungsfreundlichere 
amtliche Statistik.

https://www.statistik.at/ueber-uns/organisation/jahresbericht
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Konjunkturmonitor Juli 2025 
Veränderung zum Vorjahresmonat in Prozent

Einfuhren insgesamt in Euro + 3,4

Ausfuhren insgesamt in Euro −11,9

Produktionsindex BAU −2,7

Umsatzindex BAU −2,7

Beschäftigtenindex BAU −1,4

Umsatzindex HANDEL +4,0

Beschäftigtenindex HANDEL −1,6

Produktionsindex INDUSTRIE +4,9

Umsatzindex INDUSTRIE −0,4

Beschäftigtenindex INDUSTRIE −1,4

Verbraucherpreisindex +3,6

Pkw-Neuzulassungen +31,6

Beförderte Personen Luftverkehr −0,4

Nächtigungen − 1,2

Kennzahlen  
zur Wirtschaftslage

Produzierender Bereich

Merkmal
Produzierender Bereich (ÖNACE B–F) Sachgüterbereich (ÖNACE B–E) Bau (ÖNACE F)

Juni 2025 Juni 2024 Juni 2025 Juni 2024 Juni 2025 Juni 2024

Unternehmen 81 521 82 006 41 653 39 384 39 868 42 622

Beschäftigte 1 065 524 1 084 892 735 427 747 629 330 097 337 263

Bruttoverdienst in Mio. Euro 6 482 6 385 4 845 4 794 1 637 1 591

Umsatz im Mio. Euro 31 500 32 722 26 029 26 813 5 471 5 909

Q: STATISTIK AUSTRIA, Konjunkturerhebung im produzierenden Bereich. – Grundgesamtheit. – Ab 2025 gilt die ÖNACE 2025. – Vorläufige Werte.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Außenhandelsstatistik, Konjunkturerhebung im produzierenden Bereich, Konjunkturstatistik Handel und Dienstleistungen,  
Verbraucherpreisindex, Kfz-Statistik, Zivilluftfahrtstatistik, Beherbergungsstatistik.
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Durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
August 2025 

3,5 Nächte

Tourismus  
in Tausend

Merkmal
Ankünfte Nächtigungen

August 2025 August 2024 August 2025 August 2024

Insgesamt 6 186 6 105 21 343 21 123
Herkunftsland
Österreich 1 758 1 798 5 280 5 393

Ausland insgesamt 4 428 4 307 16 063 15 730

Belgien 84 80 394 389

Deutschland 2 158 2 110 8 704 8 576

Italien 232 238 780 780

Niederlande 300 309 1 514 1 571

Polen 138 119 314 281

Schweiz und Liechtenstein 126 131 396 418

Tschechien 179 171 561 535

USA 95 108 243 264

Vereinigtes Königreich 99 93 335 310

Unterkunftsart
Hotels und ähnliche Betriebe 3 949 3 914 11 322 11 254

Private Unterkünfte insgesamt 625 612 3 437 3 409

Q: STATISTIK AUSTRIA, Beherbergungsstatistik. 

Motorisierungsgrad 
2024 

569
Pkw je 1 000 Einwohner:innen

Kfz-Neuzulassungen

Fahrzeugart September 2025 September 2024

Kfz insgesamt 34 258 27 004
Pkw (alle Antriebe) 25 745 19 894

Benzinantrieb 7 656 6 106

Dieselantrieb 2 623 3 010

Elektroantrieb 5 383 4 421

Hybridantrieb 10 083 6 357

Motorräder Klasse L3e1 2 364 2 532

Motorfahrräder Klasse L1e2 779 844

Lastkraftwagen Klasse N13 3 600 2 116

Lastkraftwagen Klasse N24 35 45

Lastkraftwagen Klasse N35 228 256

Land- und forstwirtschaftliche Zugmaschinen 541 424

Sattelzugfahrzeuge 359 230

Wohnmobile 128 180

Q: STATISTIK AUSTRIA, Kfz-Statistik.  
1) Zweirädriges Kraftrad. – 2) Leichtes zweirädriges Kraftfahrzeug. – 3) Fahrzeuge zur Güterbeförderung mit einer 
zulässigen Gesamtmasse von nicht mehr als 3 500 kg. – 4) Fahrzeuge zur Güterbeförderung mit einer zulässigen 
Gesamtmasse von mehr als 3 500 kg und nicht mehr als 12 000 kg. – 5) Fahrzeuge zur Güterbeförderung mit einer 
zulässigen Gesamtmasse von mehr als 12 000 kg.

Inlandsmaterialverbrauch 
2023 

149,9 Mio. t

Der Inlandsmaterialverbrauch 
(DMC) beschreibt die Gesamt-
menge an Materialien, die inner-
halb einer Volkswirtschaft direkt 
verbraucht wurde. Er umfasst 
alle im Inland gewonnenen 
Rohstoffe sowie alle Importe 
von Waren und Rohstoffen, 
abzüglich der Exporte. 
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Außenhandel 
in Mio. Euro

Merkmal
Einfuhren Ausfuhren

Juli 2025 1 Juli 2024 Juli 2025 1 Juli 2024

Außenhandel insgesamt 16 950 16 397 15 064 17 107
Warengruppe
Ernährung 1 382 1 344 1 104 1 144

Getränke und Tabak 168 147 262 297

Rohstoffe 557 636 499 547

Brennstoffe, Energie 1 013 1 243 398 544

Tier. u. pflanzl. Öle u. Fette 68 63 25 23

Chem. Erzeugnisse, a. n. g. 2 299 2 330 2 151 3 080

Bearbeitete Waren 2 582 2 545 3 183 3 345

Maschinen/Fahrzeuge 6 233 5 641 5 675 6 409

Sonstige Fertigwaren 2 369 2 291 1 558 1 574

Waren a. n. g. 280 157 210 145

Ursprungs- und Bestimmungsland
EU-27 11 470 10 850 11 048 11 440

Eurozone 9 361 8 739 8 559 8 987

Drittstaaten 5 480 5 547 4 016 5 668

China 1 508 1 324 309 444

Deutschland 5 684 5 173 4 956 5 350

Italien 1 215 1 154 1 113 1 085

Russland 6 229 65 104

Schweiz 656 638 647 699

Tschechien 636 650 613 547

Vereinigte Staaten 617 611 837 1 709

Q: STATISTIK AUSTRIA, Außenhandelsstatistik. – Warengruppe nach SITC Rev. 4. 
1) Vorläufige Werte.

Arbeitslosenquote 
2. Quartal 2025 

5,5 %
internationales Konzept

Außenhandelsbilanz 
Juli 2025 

−1 886 Mio. Euro
vorläufig

Erwerbstätigenquote  
2. Quartal 2025 

74,3 %
15 bis 64 Jahre

Offene-Stellen-Quote  
2. Quartal 2025 

3,4 %

Zahl der Arbeitslosen  
in Tausend

Zahl der Erwerbstätigen  
in Tausend

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung. – Bevölkerung in Privat-
haushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. – Nach internationalem Konzept (ILO).

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung. – Bevölkerung in Privat-
haushalten ohne Präsenz- und Zivildiener. – Nach internationalem Konzept (ILO).
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INDUSTRIE: Umsatz-, Produktions-, Beschäftigtenindex  
(2021 = 100)

HANDEL: Umsatz-, Beschäftigtenindex  
(2021 = 100)

Zahl der Registrierungen rechtlicher Einheiten

BAU: Umsatz-, Produktions-, Beschäftigtenindex  
(2021 = 100)

DIENSTLEISTUNGEN: Umsatz-, Beschäftigtenindex  
(2021 = 100)

Zahl der Insolvenzen 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Konjunkturerhebung im Produzierenden Bereich. –  
Beschäftigte, Umsatz: unbereinigte Daten. – Produktion: EU harmonisiert und  
arbeitstägig bereinigte Daten.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Konjunkturstatistik Handel. – Umsatzindex nominell  
(zu laufenden Preisen). – Der letzte Indexwert ist vorläufig.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der Registrierungen. – Als Registrierung wird die Aufnahme 
einer rechtlichen Einheit in das Unternehmensregister für Zwecke der Verwaltung unter 
bestimmten Voraussetzungen gezählt. – Die Werte für die letzten vier Quartale sind vorläufig. 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der Insolvenzen. – Die Daten zu Insolvenzen basieren 
auf den gerichtlichen Insolvenzverfahren. – Die Werte für die letzten vier Quartale  
sind vorläufig.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Konjunkturerhebung im Produzierenden Bereich. –  
Beschäftigte, Umsatz: unbereinigte Daten. – Produktion: EU harmonisiert und  
arbeitstägig bereinigte Daten.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Konjunkturstatistik Dienstleistungen. – Umsatzindex nominell 
(zu laufenden Preisen). – Der letzte Indexwert ist vorläufig.
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Volkswirtschaftliche Größen  
in Mrd. Euro 

Öffentliches Defizit / öffentlicher Überschuss  
in Prozent des BIP

Q: STATISTIK AUSTRIA, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen. – Unbereinigte Daten. – 
Laufende Preise.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Verbraucherpreisindex, Großhandelspreisindex. – Verbraucherpreisindex: Der letzte 
Indexwert ist vorläufig.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Tariflohnindex. – Die letzten drei Indexwerte sind vorläufig.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Öffentliche Finanzen. – Daten gemäß ESVG 2010.

Tariflohnindex  
(2016 = 100) 
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Der Verbraucherpreisindex 
misst die Veränderungen  
der Konsument:innenpreise 
über die Zeit.

Der Großhandelspreisindex 
bildet die monatliche Preisent-
wicklung der vom Großhandel 
abgesetzten Waren ab, indem 
der Großhandelsverkaufspreis 
(ohne MwSt.) als Preisbasis 
herangezogen wird.

Der Tariflohnindex misst  
die Mindestlohnentwicklung 
in Österreich auf Basis von 
ausgewählten Lohn- und 
Gehaltspositionen.

BIP 
2. Quartal 2025 

126,9 Mrd. Euro
laufende Preise, unbereinigt 

Verbraucher- und Großhandelspreisindex  
(2015 = 100) 
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Q: STATISTIK AUSTRIA, Baukostenindex. – Die letzten beiden Indexwerte sind vorläufig. – Wohnhaus- und Sied-
lungsbau: Gesamtbaukosten – Ab Berichtsmonat Jänner 2021 Revision aller Bausparten mit Jahresdurchschnitt 
2020 = 100. Durch Umbasierungen ist ein Vergleich nur bedingt möglich, da unterschiedliche Warenkörbe und 
Gewichtungsschemata zugrunde liegen.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Baupreisindex. 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Häuserpreisindex. – Der letzte Indexwert ist vorläufig.
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Die Baukostenindizes beobach-
ten die Entwicklung der Kosten, 
die den Bauunternehmen bei  
der Ausführung von Bauleis-
tungen durch Veränderung der 
Kostengrundlagen (Material 
und Arbeit) entstehen.

Der Baupreisindex gibt Aus-
kunft über die Veränderung 
der tatsächlichen Preise, die 
Bauherr:innen für Bauarbeiten 
bezahlen müssen und dient 
als Deflator zur Ermittlung 
der realen Veränderung von 
Bauproduktionswerten.

Der Häuser- und Wohnungs-
preisindex (HPI) bildet die 
Preisentwicklung von Wohn-
immobilien (Einfamilienhäuser, 
Doppelhäuser, Reihenhäuser 
und Wohnungen), bei denen ein 
privater Haushalt als Käufer:in 
auftritt, ab.
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Harmonisierter Verbraucherpreisindex und Arbeitslosigkeit  
in der EU – August 2025 
in Prozent

Land HVPI Inflationsrate1 Arbeitslosenquote2 

EU (27 Länder) 2,4 5,9
Euroraum (20 Länder) 2,0 6,3
Belgien 2,6 6,1

Bulgarien 3,5 3,2

Tschechien 2,4 3,2

Dänemark 1,9 6,6

Deutschland 2,1 4,0

Estland 6,2 7,8

Irland 1,9 5,0

Griechenland 3,1 8,0

Spanien 2,7 10,3

Frankreich 0,8 7,9

Kroatien 4,6 4,3

Italien 1,6 5,2

Zypern 0,0 5,4

Lettland 4,2 6,4

Litauen 3,6 7,3

Luxemburg 2,8 6,3

Ungarn 4,2 4,3

Malta 2,7 2,9

Niederlande 2,4 4,0

Österreich 4,1 5,6
Polen 2,7 3,1

Portugal 2,5 5,9

Rumänien 8,5 5,8

Slowenien 3,0 3,1

Slowakei 4,4 5,5

Finnland 2,2 9,3

Schweden 3,4 8,4

Q: Eurostat.  
1) Inflationsrate = Veränderung zum Vorjahresmonat in Prozent; vorläufige Werte. – 2) Arbeitslose in Prozent  
der Erwerbspersonen lt. ILO-Konzept, unbereinigte Daten. 		
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20,0

2,3

77,7

Eine Ausbildung  
abgebrochen

Mehrere  
Ausbildungen 
abgebrochen

Keine  
Ausbildung 
abgebrochen

Statistik Austria  
in Kürze

ARBEITSMARKT 

Ein Fünftel bricht Ausbildung ab 

Eine gute Ausbildung ist die Basis für einen erfolgreichen Einstieg in den 
Arbeitsmarkt. Viele Bildungswege werden aber nicht zu Ende geführt. 
469 800 Personen im Alter von 15 bis 34 Jahren brachen im Rahmen ihrer 
Bildungslaufbahn formale Ausbildungen ab, das entspricht 22,3 % der 
gleichaltrigen Bevölkerung. Männer und Frauen waren hier gleichermaßen 
betroffen (Männer 22,1 %, Frauen 22,5 %). 20,0 % bzw. 421 800 Personen 
der 15- bis 34-Jährigen gaben dabei an, nur eine Ausbildung abgebrochen 
zu haben, 2,3 % bzw. 48 000 hingegen mehrere. Am häufigsten fanden 
Ausbildungsabbrüche an einer Hochschule oder Akademie statt. 43,0 % 
der 15- bis 34-jährigen Ausbildungsabbrecher:innen schlossen ein Studium 
nicht erfolgreich ab oder wechselten die Studienrichtung. 31,2 % der Ab-
brüche betrafen eine Pflichtschul- bzw. Lehrausbildung oder berufsbildende 
mittlere Schule (BMS). Die Lehre abgebrochen oder einen anderen Lehrberuf 
gewählt hat dabei ein Fünftel (20,1 %) aller Abbrecher:innen. Ein Viertel 
(25,8 %) brach Ausbildungen an einer allgemein- oder berufsbildenden 
höheren Schule (AHS-Oberstufe, BHS) ab. Jede zweite Person (52,2 % bzw. 
245 300), die eine Ausbildung im Schul- oder Hochschulwesen – einschließ-
lich Lehrausbildung – abbrach, nannte als Grund, dass die Ausbildung nicht 
ihren Vorstellungen entsprochen hatte oder zu schwierig war. Insbesondere 
bei Studienabbrüchen oder -wechseln an einer Hochschule oder Akademie 
stellte dies den wichtigsten Grund für den Dropout dar (62,7 %). An zweiter 
Stelle, jedoch mit deutlichem Abstand (21,8 %), folgte der Wunsch, lieber 
arbeiten zu gehen, bzw. finanzielle Motive (Männer 22,4 %; Frauen 21,3 %). 
Für 13,7 % waren andere persönliche Gründe – etwa eine Krankheit oder 
Behinderung, aber auch Allergien auf bestimmte Arbeitsmittel – ausschlag-
gebend dafür, dass eine begonnene Ausbildung nicht abgeschlossen wurde. 
Besonders häufig ist das der Fall bei Abbruch einer Lehrausbildung oder 
Wechsel des Lehrberufes. Weitere 4,0 % brachen formale Ausbildungen auf-
grund der Betreuung von Kindern oder pflegebedürftigen Angehörigen bzw. 
aus anderen familiären Gründen ab. 8,3 % gaben sonstige Gründe, die keiner 
der vorhandenen Antwortkategorien entsprachen, für den Dropout an.

Zur Themenseite  

▶ Weiterführende Arbeitsmarktthemen 

Ausbildungsabbrüche 
15- bis 34-Jährige, in Prozent

Q: STATISTIK AUSTRIA, Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung. –  
Modul 2024 »Junge Menschen auf dem Arbeitsmarkt«. 

https://www.statistik.at/statistiken/arbeitsmarkt/weiterfuehrende-arbeitsmarktthemen
https://www.statistik.at/statistiken/arbeitsmarkt/weiterfuehrende-arbeitsmarktthemen
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Immer mehr Zweijährige in Betreuung 

Im Kindergartenjahr 2024/25 besuchten knapp 35 % der unter Dreijährigen 
und mehr als 94 % der Drei- bis Fünfjährigen eine elementare Bildungs
einrichtung. 60 % aller betreuten Kinder im Alter von bis zu fünf Jahren (rund 
200 800) wurden in Einrichtungen betreut, die Eltern eine Vollzeittätigkeit 
ermöglichen. Im Vergleich zu 2023/24 entspricht das einem leichten Anstieg 
(rund +4 500 Kinder). Der Anteil der bis zu fünfjährigen Kinder, die in Öster-
reich eine elementare Bildungseinrichtung besuchen, lag 2024/25 im Schnitt 
bei 66 % und war damit etwas höher als im Jahr davor. Der größte Anstieg 
zeigt sich bei den Zweijährigen. Von den insgesamt rund 334 900 Kindern 
in institutionellen Kinderbetreuungseinrichtungen besuchten etwa 200 800 
eine Einrichtung, die Eltern eine Vollzeitbeschäftigung ermöglicht. Nach wie 
vor gibt es in diesem Bereich jedoch große regionale Unterschiede. 

Zur Themenseite  

▶ Kindertagesheime, Kinderbetreuung

70 und mehr

60 bis unter 70

50 bis unter 60

40 bis unter 50

bis unter 40

Q: STATISTIK AUSTRIA, Monitoring-Bericht – Statistik über die elementare Bildung 
und das Hortwesen 2024/25. – Anteil der Kinder in VIF-konformen Kindertagesheimen 
gemessen an der Anzahl aller gleichaltrigen Kinder in Kindertagesheimen. 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Abgestimmte Erwerbsstatistik 2023. – Stichtag 31.10.2023. – 
Wien als eine Gemeinde. 

Anteil der Drei- bis Fünfjährigen in VIF-konformer 
Kinderbetreuung 
in Prozent

Wo gehen Schüler:innen in die Schule?

BEVÖLKERUNG UND SOZIALES

Um 3 % mehr Schüler:innen bis 2029/30 

Bis zum Schuljahr 2029/30 steigt die Anzahl der Schüler:innen laut Schul-
besuchsprognose um rund 3 % oder 34 000. Dieser Zuwachs ist vorwiegend 
auf den temporären Anstieg der Geburten zwischen 2014 und 2017 sowie die 
Zuwanderung in den vergangenen Jahren, insbesondere aus der Ukraine, 
zurückzuführen. Darauf folgt ein allmählicher Rückgang der Schüler:innen-
zahl bis zum Schuljahr 2040/41. Die Anzahl der Volksschulkinder wird von 
rund 368 900 im Schuljahr 2023/24 auf rund 338 300 im Schuljahr 2032/33 
zurückgehen. In der AHS-Unterstufe und in den Mittelschulen werden durch 
die geburtenstärkeren Jahrgänge ab 2014 hingegen bis zum Schuljahr 
2029/30 noch steigende Schüler:innenzahlen erwartet. Auch in der AHS-
Oberstufe, in Berufsschulen, BMS und BHS werden die Schüler:innenzahlen 
in den nächsten zehn Jahren wachsen. 

Zur Themenseite  

▶ Schulbesuchsprognosen

https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/bildung/kindertagesheime-kinderbetreuung
https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/bildung/bildungsprognosen/schulbesuchsprognosen
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Emilia Elias

Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung. – Enthält je-
weils die ersten Vornamen Neugeborener in Originalschreibweise ohne Sonderzeichen.

Beliebteste Vornamen 2024

Emilia und Elias beliebteste Babynamen 

Im Jahr 2024 waren Emilia und Elias die beliebtesten Babynamen in Öster
reich. Für Mädchen wählten die Eltern 534-mal den Namen Emilia, für 
Buben 671-mal den Namen Elias (1,4 % bzw. 1,7 %). Emilia landete erstmals 
2013 in den Top 10 und ab 2019 jeweils auf Platz 2 oder 3. Bereits 2023 war 
Emilia der beliebteste Vorname für Mädchen. Bei den Buben verdrängte 
Elias den Vorjahressieger Paul auf den zweiten Platz. Elias nahm erstmals 
den Spitzenplatz ein, nachdem er 2010 in die Top 10 einstieg und im Vor-
jahr Rang 3 erreichte. Das zeigt eine Auswertung der jeweils ersten Vor
namen aller in diesem Jahr geborenen 37 463 Mädchen und 39 775 Buben. 

In der Hitliste der Mädchennamen 2024 folgt nach Emilia Emma auf 
Rang 2. Auf Rang 3 landet Marie. Rang 4 belegt wie im Vorjahr Anna. Rang 5 
erreicht Sophia. Auf Rang 6 folgt Mia, auf Rang 7 Lena. Rang 8 nimmt Valentina 
ein. Auf Rang 9 und Rang 10 landen Lea und Laura. 

Die Hitliste der Bubennamen 2024 wird nach Elias von Paul auf Platz 2 
fortgesetzt. Auf Rang 3 folgt Noah und auf Rang 4 Jakob. Rang 5 und Rang 6 
belegen Maximilian und Felix. Auf Rang 7 und Rang 8 folgen Leon und David. 
Rang 9 belegt Jonas. Auf Rang 10 folgt Leo. 

Insgesamt bekamen 12,5 % aller neugeborenen Mädchen und 14,6 % 
aller neugeborenen Buben einen der 10 beliebtesten Vornamen. 

Zur Themenseite  

▶ Vornamen der Geborenen

Lebenserwartung steigt mit Bildungsgrad 

Die fernere Lebenserwartung, also die Anzahl der verbleibenden Lebens-
jahre, nimmt generell mit höherem Bildungsgrad zu. 2023 hatten Männer im 
Alter von 35 Jahren mit Hochschulabschluss im Durchschnitt eine Lebens-
erwartung von insgesamt 84,4 Jahren, bei jenen mit Pflichtschulabschluss 
betrug sie dagegen nur 77,7 Jahre. Die Lebenserwartung von 35-jährigen 
Frauen mit Hochschulabschluss lag bei 87,2 Jahren, jene von gleichaltrigen 
Frauen mit Pflichtschulabschluss bei 83,3. Bei der ferneren Lebenserwar-
tung der 65-Jährigen sind die Unterschiede nach Bildungsstand geringer, 
aber dennoch deutlich. So haben Männer im Alter von 65 Jahren mit Hoch-
schulabschluss eine um 4,1 Jahre höhere Lebenserwartung als Männer 
mit Pflichtschulabschluss, bei Frauen liegt der Unterschied zwischen der 
niedrigsten und höchsten abgeschlossenen Schulbildung bei 2,5 Jahren. 
Auch die durchschnittliche Kinderzahl pro Frau unterscheidet sich nach dem 
Bildungsgrad. Frauen mit Matura oder Kollegabschluss hatten zwischen 
2018 und 2023 durchgehend die niedrigste Gesamtfertilitätsrate; die höchste 
verzeichneten Frauen mit Pflichtschulabschluss. Bekamen letztere 2023 
im Schnitt 1,53 Kinder, waren es bei Frauen mit Matura durchschnittlich 
1,15 Kinder; Hochschulabsolventinnen hatten mit 1,29 die zweitniedrigste 
Kinderzahl. Die Fertilitätsrate von Pflichtschulabsolventinnen sinkt seit 
2018 durchgehend, wenn auch ausgehend von dem relativ hohen Niveau 
von 1,80 Kindern. Für 2023 ist über alle Gruppen ein Absinken der Fertili-
tätsraten erkennbar, am stärksten bei Frauen mit Lehrabschluss oder einer 
abgeschlossenen berufsbildenden mittleren Schule. Bei Akademikerinnen 
ist der Rückgang am schwächsten. Das durchschnittliche Fertilitätsalter lag 
2023 bei Frauen mit Pflichtschulabschluss bei 29,21 Jahren und nimmt mit 
höherem Bildungsgrad zu. Akademikerinnen waren bei der Geburt ihrer 
Kinder durchschnittlich 33,50 Jahre alt.

Zur Themenseite 

▶ Demographische Zeitreihenindikatoren

Schon gewusst?

84,4  
Jahre beträgt die Lebenserwartung 35-jähriger 
Hochschulabsolventen. Das sind um 4,1 Jahre mehr 
als für Männer mit höchstens Pflichtschulabschluss. 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Demographische Indikatoren 2023.

https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/bevoelkerung/geburten/vornamen-der-geborenen
https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/bevoelkerung/demographische-indikatoren-und-tafeln/demographische-zeitreihenindikatoren
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Erwerbsbeteiligung nach Krebsdiagnose   
variiert je nach Art des Tumors 

Jährlich erhalten in Österreich rund 15 000 Personen im Alter von 15 bis 
64 Jahren eine Krebsdiagnose, 8 500 davon, während sie im Berufsleben 
stehen. Ob und in welchem Umfang Betroffene nach einer Krebsdiagnose er-
werbstätig bleiben oder wieder werden, hängt auch maßgeblich von der Art 
des Tumors ab. Personen mit Gehirntumoren zeigen in allen Altersgruppen 
starke Einschnitte in der Erwerbsbeteiligung. Bei Erkrankten über 30 Jahren 
führt Lungenkrebs zu den stärksten Einschränkungen in der Erwerbstätig-
keit. Um die Auswirkungen einer Krebsdiagnose auf die Erwerbsbeteiligung 
der Betroffenen zu bestimmen, wurde für die Analysen das Konzept der 
relativen Erwerbswahrscheinlichkeit (REW) entwickelt. Dieses stellt das Ver-
hältnis des Anteils der Erwerbstätigen unter den Krebserkrankten zum Anteil 
der gleichaltrigen Erwerbstätigen in der Gesamtbevölkerung dar. Insgesamt 
liegt die relative Erwerbswahrscheinlichkeit von Personen mit einer Krebs-
erkrankung bei knapp über 86 % – zwei Jahre nach ihrer Krebsdiagnose 
sind Personen also mit einer um rund 14 % geringeren Wahrscheinlichkeit 
erwerbstätig als die gleichaltrige Gesamtbevölkerung. Maligne Melanome 
und Schilddrüsenkrebs zeigen mit einer relativen Erwerbswahrscheinlich-
keit von jeweils rund 100 % nahezu keine Einschränkung der Erwerbstätig-
keit zwei Jahre nach Diagnose – das heißt, die Erwerbswahrscheinlichkeit 
von Personen mit einer dieser Diagnosen ist fast genauso hoch wie die der 
gleichaltrigen Gesamtbevölkerung. Nierenkrebs weist eine relative Erwerbs-
wahrscheinlichkeit von 91 % auf. Rund 80 % beträgt sie bei Personen mit 
Blutkrebs – darunter Leukämie, Lymphome oder multiples Myelom – sowie 
bei Krebs im Magen-Darm-Trakt und mit Gehirntumoren. Krebserkrankun-
gen im Kopf- und Halsbereich sowie Lungenkrebs führen zu den stärksten 
Einschränkungen der Erwerbstätigkeit mit relativen Erwerbswahrscheinlich-
keiten von 70 % bzw. 61 %. 

Zur Themenseite  

▶ Krebserkrankungen 

ENERGIE UND UMWELT

Luftemissionen 2023 weiter zurückgegangen 

Im Jahr 2023 sind die CO₂-Emissionen aus fossilen Quellen in Österreich im 
Vergleich zum Vorjahr um 6,4 % zurückgegangen. Vor allem im Verkehrs
bereich verringerten sich die Emissionen deutlich. Ein entscheidender Faktor 
war hier der gesunkene Dieselverbrauch, insbesondere im Güterverkehr. Dort, 
wo fossile CO₂-Emissionen nicht durch den Umstieg auf erneuerbare Energie
träger reduziert werden können, etwa bei der Herstellung von Zement, Stahl 
oder Chemikalien, sind die Emissionen jedoch weiterhin hoch. Die gesamten 
klimawirksamen CO₂-Emissionen (fossil plus prozessbedingt) gingen seit 2008 
um 16,2 % zurück, im Vergleich zum Vorjahr verringerten sie sich um 5,9 %. 

Seit 2008 haben die privaten Haushalte ihre Emissionen bei fast allen Luft-
schadstoffen gesenkt. Beim biogenen CO₂ zeigt sich in der Zeitachse ein unter-
schiedliches Bild: Während die Emissionen im Vergleich zu 2008 insgesamt 
zunahmen (+6,7 %), kam es von 2022 auf 2023 zu einem Rückgang (−2,3 %). 

Auch in der Wirtschaft zeigt sich eine differenzierte Entwicklung. Die 
fossilen CO₂-Emissionen aus betrieblichen Heiz- und Produktionsanlagen 
verringerten sich zwischen 2008 und 2023 um nahezu ein Fünftel (−19 %). 
Vor allem zwischen 2022 und 2023 ging der Ausstoß (−7,4 %) zurück, was vor 
allem den gesunkenen Energieeinsätzen in der Produktion zuzuschreiben 
ist. Besonders ins Gewicht fallen jedoch die prozessbedingten Emissionen, 
die bei der Herstellung von Zement, Stahl oder Chemikalien entstehen. 
Diese stagnieren seit Jahren: Im Zeitraum seit 2008 lag die Veränderung bei 
lediglich −10,5 %, zwischen 2022 und 2023 bei −4,3 %. Da diese Emissionen 
nicht durch den Umstieg auf erneuerbare Energieträger reduziert werden 
können, muss hier mit technologischen Innovationen, wie CO₂-Abscheidung 
und alternativen Produktionsverfahren, gegengesteuert werden.

Zur Themenseite  

▶ Luftemissionsrechnung

Schon gewusst?

 

21 981 290  
Tonnen CO₂ stießen die österrei
chischen Privathaushalte 2023 aus. 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Luftemissionsrechnung.

Schon gewusst?

 

418 740  
Menschen in Österreich lebten  
zu Jahresbeginn 2024 mit  
einer Krebsdiagnose. 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Österreichisches Krebsregister. 

https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/gesundheit/krebserkrankungen
https://www.statistik.at/statistiken/energie-und-umwelt/umwelt/luftemissionsrechnung
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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT

Fleischkonsum 2024 geringfügig gestiegen 

Wie aus den aktuellen Versorgungsbilanzen für tierische Erzeugnisse hervor-
geht, stieg der Fleischkonsum in Österreich 2024 geringfügig um 0,4 kg auf 
58,0 kg pro Kopf. Dabei wurde geringfügig weniger Schweinefleisch (−0,1 kg) 
und mehr Geflügel (+0,5 kg) als im Vorjahr verzehrt. Auch der Konsum von 
Käse (inklusive Schmelzkäse) stieg – im Jahr 2024 wurden pro Kopf 26,5 kg 
verbraucht, was einem Anstieg um 2,4 kg entspricht. 

Österreichs landwirtschaftliche Betriebe produzierten im Jahr 2024 in 
Summe 5,1 Mio. t an tierischen Erzeugnissen, womit die Produktion um 
1 % über dem Niveau des Vorjahres lag. Es wurden 4,1 Mio. t Kuh-, Schaf- 
und Ziegenmilch (+1 % gegenüber 2023), 2,3 Mrd. Stück Eier (−1 %) und 
5 700 t Fisch (±0 %) für den in- und ausländischen Markt erzeugt. Bei Fleisch 
lag die Bruttoeigenerzeugung (in Schlachtgewicht, d. h. inklusive Knochen 
und Fett) mit 860 100 t um 1 % über dem Niveau des Vorjahres. 

Aus der heimischen Landwirtschaft konnte der Bedarf an Konsummilch 
zu 177 %, an sonstigen flüssigen Milchprodukten zu 198 %, an Käse ein-
schließlich Schmelzkäse zu 109 %, an Fleisch zu 107 %, an Eiern zu 87 %, 

an Butter zu 64 % und an Fisch zu 8 % gedeckt werden. 

Zur Themenseite  

▶ Versorgungsbilanzen

INDUSTRIE, BAU, HANDEL UND DIENSTLEISTUNGEN

Weniger neue Arbeitgeberunternehmen 

2023 wurden in Österreich 18 278 neue Arbeitgeberunternehmen gegrün-
det – also Unternehmen, die entweder bereits bei der Gründung unselbstän-
dig Beschäftigte hatten oder schon länger bestehen und in diesem Jahr erst-
mals Arbeitgeber wurden. Das sind um etwa 3 % weniger als ein Jahr zuvor. 
Gemessen an den insgesamt im Jahr 2023 aktiven Arbeitgeberunternehmen 
lag die Neugründungsrate bei 7,3 % und damit leicht niedriger als im Vorjahr. 
Gleichzeitig verschwanden 20 909 Arbeitgeberunternehmen vom Markt; 
die Schließungsrate lag damit bei 8,4 %. Im Schnitt schuf jedes im Jahr 2023 
neu gegründete Arbeitgeberunternehmen 2,2 Arbeitsplätze. 

Die häufigste Rechtsform aller Arbeitgeberneugründungen war das Ein-
zelunternehmen (60,1 %), und nahezu alle Arbeitgeberunternehmen (95,8 %) 
hatten im Gründungsjahr zwischen einem und vier unselbständig Beschäf-
tigte. Rund 84 % der neuen Arbeitgeberunternehmen im Jahr 2023 waren im 
Dienstleistungsbereich angesiedelt. Nach Wirtschaftsbereichen gab es die 
meisten Neugründungen von Arbeitgeberunternehmen im Handel (3 043), 
in der Beherbergung und Gastronomie (2 611), bei den freiberuflichen/
technischen Dienstleistungen (2 290) und im Bau (2 097). Die höchste 
Arbeitgeberneugründungsrate wurde bei den sonstigen wirtschaftlichen 
Dienstleistungen verzeichnet (11,3 %), gefolgt von Verkehr (10,5 %), den 
sonstigen Dienstleistungen (9,9 %) und vom Bereich Information und 
Kommunikation (9,4 %). Am niedrigsten waren die Anteile neuer Arbeit-
geberunternehmen in den Bereichen Wasserversorgung und Abfall
entsorgung (2,9 %), Bergbau (3,5 %) und Herstellung von Waren (4,3 %). 

Zur Themenseite  

▶ Arbeitgeberunternehmensdemografie 

Schon gewusst?

27,7 %  
der neuen Arbeitgeberunternehmen  
wurden in Wien gegründet.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Statistik zur Arbeitgeberunternehmensdemografie. 

Schon gewusst?

58,0 kg  
Fleisch verbrauchte eine Person  
in Österreich durchschnittlich  
im Jahr 2024.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Versorgungsbilanzen. 

https://www.statistik.at/statistiken/land-und-forstwirtschaft/landwirtschaftliche-bilanzen/versorgungsbilanzen
https://www.statistik.at/statistiken/industrie-bau-handel-und-dienstleistungen/unternehmensdemografie/arbeitgeberunternehmensdemografie
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TOURISMUS UND VERKEHR

2024 erneut mehr Führerscheine ausgestellt 

159 242 Führerscheine wurden im Jahr 2024 in Österreich ausgestellt. Das 
entspricht einer Zunahme von 2 % gegenüber 2023 und stellt damit den 
zweithöchsten Wert seit 2013 dar. Dieser Anstieg ist vor allem auf einen 
Zuwachs bei Pkw-Lenkberechtigungen zuruckzuführen, aber auch bei den 
Motorrad- und Bus-Klassen wurden neue Höchstwerte verzeichnet. 

Während in den Vorjahren die Zahl der neu ausgestellten B-Scheine 
tendenziell rückläufig war, wurden sie 2024 wieder mehr nachgefragt. Mit 
einem Plus von 3 % im Vergleich zu 2023 wurde der zweithöchste Wert seit 
2016 verzeichnet, mehr gab es nur im Coronajahr 2021. Über 83 000 Personen 
erhielten 2024 ihre Pkw-Lenkberechtigung, davon 38 % in Form eines L17-
Führerscheins. Fast ein Drittel aller in Österreich lebenden 17-Jährigen erwarb 
ihre Pkw-Lenkberechtigung 2024 mittels L17. 

Im Vergleich zum Vorjahr verzeichneten auch die A-Klassen bzw. Motor
radführerscheine 2024 einen Anstieg (+6 %), insgesamt wurden 24 376 A-Lenk
berechtigungen (A, A1, A2) ausgestellt. Das ist der höchste Wert seit 2013 und 
der zweithöchste Wert seit Beginn der digitalen Aufzeichnungen 2006. Zu-
wächse gab es dabei in allen A-Lenkberechtigungsklassen (A1: +9 %, A2: +7 % 
und A: +5 %). 

Am meisten stieg die Anzahl der ausgestellten Führerscheine aber bei den 
D-Klassen – also bei Bussen und Bus-Anhängern. 2024 wurden um 18 % mehr 
D-Lenkberechtigungen im Vergleich zum Vorjahr ausgestellt (2024: 2 189, 
2023: 1 854) und somit der höchste Wert seit Beginn der digitalen Aufzeich-
nungen 2006 erreicht.

Zur Themenseite  

▶ Kfz-Lenkberechtigungen

VOLKSWIRTSCHAFT UND ÖFFENTLICHE FINANZEN

Bruttoinlandsprodukt 2024 um 0,7 % gesunken 

2024 ist die Wirtschaftsleistung Österreichs das zweite Jahr in Folge zurück-
gegangen. Nominell wuchs das Bruttoinlandsprodukt (BIP) zwar um 3,4 % 
und lag somit bei 494 Mrd. Euro (53  Euro pro Einwohner:in), das reale BIP 
sank jedoch um 0,7 % unter das Vorjahresniveau.

Der Rückgang der Wirtschaftsleistung des Jahres 2024 lässt sich vor 
allem auf die Entwicklung der Herstellung von Waren (−5,6 %) zurückfüh-
ren. Auch der Bau verzeichnete 2024 ein Minus (−4,2 %). Ein leicht positiver 
Wachstumsbeitrag ging hingegen von den Dienstleistungen aus. Sie stiegen 
2024 insgesamt um 0,6 %, wobei insbesondere der Bereich öffentliche Ver-
waltung, Bildung und Gesundheit ein kräftiges Plus von 3,4 % aufwies.

2024 gab es bei sämtlichen Investitionskategorien ein Minus. Auch der 
Außenhandel ging 2024 zurück. Die Exporte von Waren verringerten sich um 
4,5 %, die Importe von Waren um 5,3 %. Anstiege gab es hingegen bei den 
Konsumausgaben (+1,8 % zu 2023). Der öffentliche Konsum erhöhte sich um 
3,8 %, der Konsum der privaten Haushalte um 0,9 %. 

Der Arbeitsmarkt erwies sich 2024 als relativ stabil. Die von Arbeitneh-
mer:innen geleisteten Arbeitsstunden lagen mit 6,1 Mrd. um 0,3 % über dem 
Vorjahreswert. Auch die Anzahl der unselbständig beschäftigten Personen 
blieb nahezu konstant (+0,1 %) bei 4,2 Mio. Bei den Selbständigen wurde 
2024 im Vergleich zum Vorjahr ein leichter Rückgang geleisteter Arbeitsstun-
den (−0,5 %) verzeichnet. Die Anzahl der Selbständigen ging um 0,4 % zurück.

Zur Themenseite  

▶ Bruttoinlandsprodukt und Hauptaggregate

Schon gewusst?

32 %  
aller in Österreich wohnhaften 17-Jährigen erwarben 
2024 eine Pkw-Lenkberechtigung mittels L17.

Q: STATISTIK AUSTRIA, Führerscheine und Lenkberechtigungen.

1,8

− 6,3

4,9 5,3

− 0,8 − 0,7
2019 2020 2021 2022 2023 2024

Q: STATISTIK AUSTRIA, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen. – Stand September 2025.

Reale Entwicklung des BIP
Veränderung in Prozent

https://www.statistik.at/statistiken/tourismus-und-verkehr/fahrzeuge/kfz-lenkberechtigungen
https://www.statistik.at/statistiken/volkswirtschaft-und-oeffentliche-finanzen/volkswirtschaftliche-gesamtrechnungen/bruttoinlandsprodukt-und-hauptaggregate
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Grafik 2 

Nächtigungen nach 
Herkunft der Gäste 
in Prozent 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Beherber
gungsstatistik. – 2024.
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Ein Blick auf die Gemeinde  

Hallstatt
Hallstatt beherbergt das älteste Salzbergwerk der 
Welt, blickt auf eine jahrtausendealte Geschichte 
zurück und bietet eine malerische Kulisse zwischen 
Berg und See: nicht verwunderlich, dass der Welt
kulturerbeort Gäste aus der ganzen Welt 
anzieht. 130 Nächtigungen wurden 
im Sommer 2024 je Einwohner:in 
gezählt, dazu kommen un
zählige Tagesgäste. 

Interesse geweckt?
▶ Ein Blick auf die Gemeinde im Web

Bevölkerung: 
737  per 01.01.2025

Tabelle  

Top 8 Wirtschaftsbereiche  
der Erwerbstätigen aus Hallstatt 
in Prozent aller Erwerbstätigen

Wirtschaftsbereich Hallstatt Gmunden OÖ

Beherbergung u. Gastronomie 24,3 5,9 3,7

Herstellung von Waren 11,6 21,9 22,8

Handel 10,6 14,9 15,0

Gesundheits- u. Sozialwesen 9,2 11,4 11,1

Erziehung u. Unterricht 7,9 7,1 6,1

Öffentliche Verwaltung 7,4 5,0 5,1

Verkehr 4,7 3,8 4,0

Kunst, Unterhaltung, Erholung 4,5 1,0 1,0

Q: STATISTIK AUSTRIA, Abgestimmte Erwerbsstatistik. – 
Stichtag 31.10.2023. – Erwerbstätige nach Wohnort.

https://www.statistik.at/atlas/blick/
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In einer Zeit, in der Daten immer mehr Entscheidungen beeinflussen, 
ist es wichtiger denn je, dass die europäische Statistik mit einer 
Stimme spricht. Doch warum eigentlich?

Als sich im Oktober 2023 die Chef:innen der nationalen Statistik-
ämter (National Statistical Institutes; NSIs) der EU- und EFTA-Staaten 
zur 54. Sitzung des ▶ Ausschusses des Europäischen Statistischen 
Systems (AESS) in Irland trafen, sorgte ein Impuls für Aufmerksam-
keit. Estland stellte dort das Konzept für die in Tallinn abzuhaltende 

▶ DGINS-Konferenz 2024 [1] vor – ein jährliches Treffen, bei dem 
sich die statistischen Leiter:innen Europas besonders intensiv mit 
strategischen Zukunftsfragen befassen. Das geplante Thema lautete: 
»Jenseits der amtlichen Statistik – die neuen Grenzen für NSIs und 
das Europäische Statistische System (ESS)«.

Die Themenwahl war bewusst provokant. Denn die Frage, wo die 
Grenzen der amtlichen Statistik liegen – und ob man sie ausweiten 

1	 DGINS = Directeurs Généraux des Instituts Nationaux Statistiques.

sollte – war bisher kaum gestellt worden. Ob sich alle Mitgliedstaaten 
auf ein gemeinsames Verständnis einigen könnten, schien ungewiss. 
Doch gerade deshalb, so das estnische Statistikamt, sei die Formu-
lierung so gewählt worden: um konstruktive, zukunftsgerichtete 
Gespräche mit konkreten Ergebnissen zu ermöglichen. Das Thema 
traf den Nerv der Zeit, denn NSIs stehen nicht nur vor wachsenden 
gesellschaftlichen Erwartungen für bessere, detaillierte und schneller 
gelieferte Daten, sondern auch wurde parallel die ▶ europäische 
Statistikverordnung (EG) Nr. 223/2009 überarbeitet. Die Revision 
versprach neue Chancen, etwa im Bereich Data Stewardship oder 
beim Zugang zu Privately-Held Data. Die Möglichkeit für Statistikämter, 
neue Rollen und Aufgaben im Datenökosystem, zu dem sie auch selbst 
wesentlich beitragen, zu übernehmen, ist für ihr langfristiges Bestehen 
bedeutsam, wirft aber bei der Umsetzung viele Fragen auf. 

Gleichzeitig ist die Welt im Wandel. Technologische Entwicklungen 
wie die verbreitete Nutzung von Künstlicher Intelligenz (KI) und 
maschinellem Lernen werden den Produktionsprozess für amtliche 

AUF DEN PUNKT GEBRACHT 

Internationales
Wozu braucht das Europäische Statistische System  
eine gemeinsame Vision? 

Österreich fragt sich …

  Bedeutet eine europäische Statistikstrategie,   
  dass nationale Statistikämter weniger selbst entscheiden? 

  Geht es bei der »gemeinsamen Position« auch um   
  neue Themen wie Klimawandel oder Künstliche Intelligenz? 

  Warum müssen Statistikämter plötzlich innovativ sein –   
  reicht es nicht, einfach gute Daten zu liefern? 

Antworten gibt …

Melina Schmidt  
Sie hat ihren Master an der 
Diplomatischen Akademie 
in Wien absolviert und arbeitet 
seit 2023 bei Statistik Austria. 
Als Referentin der Stabstelle 
Internationale Beziehungen 
betreut sie insbesondere das 
Europäische Statistische System. 

https://www.statistik.at/ueber-uns/internationales/europaeisches-statistische-system-ess
https://www.statistik.at/ueber-uns/internationales/europaeisches-statistische-system-ess
https://dgins2024.ee/
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:02009R0223-20241226&qid=1736850120088
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:02009R0223-20241226&qid=1736850120088
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Auf den Punkt gebracht   Internationales

▶ High-Level Meeting »Towards an ESS Vision 2030« in Ungarn, der 
DGINS-Konferenz in Estland und einem High-Level Workshop »Next 
Decade Priorities of European Statistics« in Luxemburg arbeiteten die 
Präsident:innen und Generaldirektor:innen der NSIs eng zusammen, 
um ihre Sichtweisen weiter einzubringen, Prioritäten zu definieren und 
Formulierungen anzupassen. Dabei entstanden mitunter auch grund-
sätzliche Debatten – was genau bedeutet Relevanz? Wie sieht klare 
Stakeholder-Kommunikation aus? Bleibt es beim Zeitfenster 2030, oder 
2035, oder gar weiter in der Zukunft? Für die einzelnen Themenfelder 
spielte zudem die revidierte europäische Statistikverordnung eine 
wichtige Rolle. Nach und nach konkretisierte sich der Charakter des 
Dokuments: keine »Vision« im klassischen Sinn und auch kein Arbeits-
programm, sondern eine klare, zukunftsorientierte Stellungnahme 
zur strategischen Ausrichtung, eine ▶ »ESS common position on the 
future and strategic priorities of European statistics«. 

Am Rande der 56. Sitzung der United Nations Statistical Commis-
sion in New York konnten im März 2025 in informellen Gesprächen, 
auch dank der vermittelnden Rolle von Statistik Austria, letzte offene 
Punkte geklärt werden. Eine finale Textversion wurde daraufhin zirku-
liert, bei der 59. AESS-Sitzung im Mai 2025 einstimmig gebilligt und im 
Juli 2025 veröffentlicht.

Wohin geht es?   
Die gemeinsame Position legt nun fest, in welche Richtung sich 

das ESS in den kommenden zehn Jahren entwickeln soll. Im Fokus 
stehen dabei drei übergeordnete Ziele: 

	● Relevant, vertrauenswürdig und wirksam bleiben, um auf den sich 
wandelnden Bedarf an statistischen Informationen zu reagieren 
und zum Nutzen der europäischen Bürger:innen beizutragen – 
unter anderem durch die Bereitstellung neuer Datendienste und 
die Übernahme neuer Rollen in den sich verändernden nationalen 
und europäischen Datenökosystemen

	● Innovation vorantreiben, statistische Produkte und Dienstleistungen 
verbessern und die Verwaltungsbelastung für Auskunftspflichtige 
verringern, indem neue Datenquellen und digitale Technologien – 
einschließlich KI – genutzt, der EU-rechtliche Rahmen für Statistik 
überarbeitet und die Kommunikation verbessert werden

	● Die Unterstützung für die Entwicklung von EU-standardbasierten 
Statistiken in den EU-Beitrittsländern stärken und die Entwicklung 
internationaler statistischer Standards und Methoden vorantreiben, 
um das ESS geeignet zu erweitern und durch Harmonisierungen 
die Vergleichbarkeit zu verbessern

Statistiken nachhaltig verändern. Für die NSIs in Europa stellen sich 
drängende Fragen: Wie bleibt die amtliche Statistik in einer digitalisier-
ten Welt relevant? Wie können neue Datenquellen und Methoden sinn-
voll genutzt werden? Wie lässt sich gezielt gegen Desinformation vor-
gehen? Und gerade in Zeiten von Kriegen, ökonomischen Problemen 
und Pandemie: Wie macht man die Statistikproduktion krisenfester?

Aus strategischer Sicht war in Irland allen klar, dass die Rolle der 
NSIs im Datenökosystem neu gedacht werden muss. Das Ziel, das 
ESS widerstandsfähig und zukunftsfit zu machen, war eindeutig. Und 
das gelinge nur durch Innovation und Zusammenarbeit. An diesem 
Punkt brachte Mariana Kotzeva, Generaldirektorin von Eurostat, eine 
Idee ins Spiel. Schon einmal – vor rund einem Jahrzehnt – hatte das 
ESS an einem ähnlichen Scheideweg gestanden. Damals wurde ein 
gemeinsames Strategiepapier verabschiedet: die ▶ »ESS Vision 2020«. 
Vielleicht sei es erneut an der Zeit, eine gemeinsame Richtung zu defi-
nieren. Nicht nur zur internen Wegweisung, sondern gerade auch für 
die Außenwirkung. In Zeiten knapper Budgets muss der gesellschaft-
liche Mehrwert der amtlichen Statistik für Politik, Wirtschaft, Wissen-
schaft und Bürger:innen sichtbar und verständlich vermittelt werden. 
Und wenn das ESS dabei mit einer Stimme spricht, wird es auch eher 
gehört. Das Vorhaben, eine neue kollektive »Vision« zu entwickeln, 
wurde daher – auch von Statistik Austria – mit Nachdruck unterstützt.

Gemeinsam Richtung Zukunft 
Ein Strategiepapier für das kommende Jahrzehnt auszuarbeiten, 

ist anspruchsvoll, besonders wenn die Ansichten von 31 Staaten [2] 
dabei berücksichtigt werden sollen. Zum Glück herrschte weitgehen-
de Einigkeit zu den Grundprinzipien, denn das ESS orientiert sich an 
dem ▶ »Verhaltenskodex für Europäische Statistik«. Dadurch konn-
ten wesentliche Prioritäten bereits früh identifiziert werden, etwa das 
Vertrauen der Öffentlichkeit in die Qualität und Unabhängigkeit der 
amtlichen Statistik zu sichern, die Respondent:innenbelastung zu 
reduzieren, wachsenden Datenanforderungen gerecht zu werden und 
die Datenharmonisierung und Interoperabilität zu verbessern. 

Knackpunkte ergaben sich jedoch u. a. im Hinblick auf neue Auf-
gaben und Rollen im Datenökosystem, Finanzierungsmöglichkeiten 
und Eurostats Koordinationsfunktion. Die nächsten eineinhalb Jahre 
beschäftigte sich der AESS daher intensiv mit der weiteren Ausarbei-
tung. Ein erster Entwurf des Strategiepapiers wurde Ende 2024 vor-
gelegt. Im Rahmen der »Partnership Group«, AESS-Sitzungen, einem 

2	 EU- und EFTA-Staaten.

https://eu2024.ksh.hu/hlm/#agenda
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/13019146/21116198/ess-common-position-future-strategic-priorities.pdf/39b2c80a-d1d2-c387-5757-2cfc7831e3b7?t=1751546679959
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/13019146/21116198/ess-common-position-future-strategic-priorities.pdf/39b2c80a-d1d2-c387-5757-2cfc7831e3b7?t=1751546679959
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/10186/756730/ESS-Vision-2020.pdf/8d97506b-b802-439e-9ea4-303e905f4255
https://www.statistik.at/ueber-uns/aufgaben-und-grundsaetze/standards/european-statistics-code-of-practice-verhaltenskodex-fuer-europaeische-statistiken
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Auf den Punkt gebracht   Internationales

Glossar

Data Stewardship  Data Stewardship bezeichnet die Gewähr-
leistung einer ethischen und verantwortungsvollen Erstellung, 
Erhebung, Verwaltung, Nutzung und Wiederverwendung von 
Daten, sodass diese dem Gemeinwohl dienen und der gesamten 
Gemeinschaft der Datennutzenden zugutekommen. Statistik 
Austria war aktiv an der Ausarbeitung dieser Arbeitsdefinition 
beteiligt, wie im ▶ Abschlussbericht der UNECE-Taskforce zu Data 
Stewardship festgehalten. 

Europäisches Statistisches System (ESS)  Das ESS besteht aus 
dem Europäischen Statistikamt Eurostat, den nationalen Statistik-
instituten (NSIs) und anderen nationalen Institutionen, die in den 
Mitgliedstaaten an der Entwicklung, Erstellung und Verbreitung 
europäischer Statistiken mitwirken. Neben den EU-Mitgliedstaaten 
umfasst das ESS auch die Länder der Europäischen Freihandels-
assoziation (EFTA). Ziel des ESS ist es, verlässliche und vergleichbare 
Statistiken bereitzustellen und die Qualität der amtlichen Statistik 
kontinuierlich weiterzuentwickeln. Damit wird ein gemeinsames 
Zahlenfundament für alle Entscheidungsträger und die breite 
Öffentlichkeit auf EU-Ebene und in den Mitgliedstaaten geschaffen. 

Interoperabilität  Interoperabilität im Kontext von Statistik bedeu
tet die Fähigkeit verschiedener statistischer Systeme, Datenbanken, 
Software oder Organisationen, miteinander nahtlos zusammen-
zuarbeiten, Daten auszutauschen und diese Daten in kompatibler 
Weise zu nutzen. Ziel ist es, dass statistische Ämter, Forschungs-
institute oder andere Akteure Daten einfacher teilen, integrieren 
und gemeinsam nutzen können, ohne sie aufwendig umwandeln 
oder interpretieren zu müssen. Dadurch wird die Qualität, Verfüg-
barkeit und Nutzung statistischer Informationen verbessert.

Nationale Statistikämter (NSIs)  In den einzelnen Mitglieds-
ländern sind NSIs wie Statistik Austria, Destatis (Deutschland), 
Insee (Frankreich) und Istat (Italien) – gemeinsam mit anderen 
einzelstaatlichen Stellen – für die Entwicklung, Erstellung und Ver-
breitung von europäischen Statistiken zuständig. Die NSIs dienen 
auf Ebene der Mitgliedstaaten als nationaler Ansprechpartner und 
einzige Kontaktstelle in statistischen Belangen für Eurostat. 

Privately-Held Data  Privately-Held Data bezeichnet Daten, die 
von privaten Unternehmen oder nichtstaatlichen Akteuren gene-
riert, gesammelt und kontrolliert werden und ursprünglich nicht 
für statistische Zwecke vorgesehen waren. Eurostat hat zuletzt 
2022 ein ▶ Toolkit veröffentlicht, um häufig gestellte Fragen von 
Bürger:innen dahingehend zu adressieren.

Thematisch richtet sich das ESS an den ▶ politischen Prioritäten 
der EU für 2024–2029: von Wettbewerbsfähigkeit, »Green Transition« 
und Nachhaltigkeit über soziale Gerechtigkeit bis hin zu Verteidigungs-
statistiken. Die gemeinsame Position soll dabei auch gezielt zur Vor-
bereitung des nächsten mehrjährigen Finanzrahmens (MFR) der EU 
ab 2027 beitragen. Die nationale Gestaltungshoheit der Statistikämter 
bleibt dabei natürlich gewahrt. Die gemeinsame ESS-Position versteht 
sich als strategischer Orientierungsrahmen. Dies ermöglicht es den NSIs 
– auch Statistik Austria – eigene Prioritäten zu setzen und die Umset-
zung an nationale Gegebenheiten und Bedürfnisse anzupassen und 
gleichzeitig die Vergleichbarkeit auf europäischer Ebene zu wahren. 
Auf diese Weise wird eine koordinierte Weiterentwicklung der euro-
päischen Statistiklandschaft gefördert, ohne die Eigenständigkeit der 
einzelnen Ämter einzuschränken. So bleibt die amtliche Statistik lang-
fristig eine verlässliche Grundlage für evidenzbasierte Entscheidungen, 
sowohl in Österreich als auch in ganz Europa und darüber hinaus.

Auf den Punkt gebracht
Im Juli 2025 wurde ein gemeinsames strategisches Positions
papier des Europäischen Statistischen Systems offiziell 
veröffentlicht. Das Ziel der gemeinsamen Position besteht 
darin, das ESS bei seinen Aktivitäten zu leiten, zur strategi-
schen ESS-Kommunikation auf nationaler und EU-Ebene 
beizutragen und als Input für die Vorbereitung des nächsten 
Europäischen Statistischen Programms im Rahmen des 
mehrjährigen Finanzrahmens der EU 2028 –2034 zu dienen. 
Im Fokus stehen Sicherung von Relevanz, Vertrauenswürdig-
keit und Wirksamkeit, Förderung von Innovation, Entlastung 
der Auskunftspflichtigen, Unterstützung von EU-Beitritts
ländern sowie Stärkung internationaler Standards. 

https://unece.org/sites/default/files/2024-01/Data_stewardship_Publ_PrePrint_2.pdf
https://ec.europa.eu/eurostat/web/products-manuals-and-guidelines/-/ks-gq-22-002
https://european-union.europa.eu/priorities-and-actions/eu-priorities/european-union-priorities-2024-2029_de
https://european-union.europa.eu/priorities-and-actions/eu-priorities/european-union-priorities-2024-2029_de
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 Welche Themen werden in der Erhebung  
 »Gesundheit & Lebensstil« behandelt? 

Wenn man liest oder hört, wie verbreitet be-
stimmte Krankheiten in Österreich sind, wie häufig 
Menschen in Österreich ärztliche Hilfe in Anspruch 
nehmen, oder wie gesund der Lebensstil der Öster
reicher:innen ist, dann stammen diese Daten oft 
aus der Gesundheitsbefragung. Teilweise wird 
auch der englische Name, Austrian Health Inter-
view Survey (ATHIS), verwendet.

In ihrem Fokus stehen Themenbereiche, zu 
denen aus anderen jährlich von Statistik Austria 
erstellten Erhebungen keine Informationen vor-
handen sind. Um diese Datenlücken, zu denen aus 
Verwaltungsdaten einfach keine Informationen 
vorhanden sind, zu füllen, findet alle sechs Jahre 
die Gesundheitsbefragung statt.

Ziel der in Form einer Stichprobenerhebung 
durchgeführten Befragung ist es, einen breiten Über-
blick über den allgemeinen Gesundheitszustand 
der österreichischen Bevölkerung zu bekommen. 
Im Mittelpunkt stehen das subjektive Erleben von 
Gesundheit, gesundheitliche Einschränkungen bzw. 
chronische Erkrankungen und die Lebensqualität 
im Alltag. Auch Aspekte funktionaler Gesundheit 
– also wie sehr körperliche oder psychische Ein-
schränkungen das tägliche Leben beeinflussen – 
werden beleuchtet. Einen wesentlichen Stellenwert 
nimmt außerdem das Gesundheitsverhalten der 
Menschen ein: Ernährung, Bewegung, Tabakkon-
sum oder der Umgang mit Alkohol werden ebenso 
behandelt wie die Inanspruchnahme präventiver 
Maßnahmen, zu denen etwa Impfungen zählen, und 
das Vorsorgeverhalten der Bevölkerung. Zu letz-
terem Punkt wird etwa auch abgefragt, wie häufig 

5 Fragen an … 
Jeannette Klimont | Erhebung Gesundheit & Lebensstil

»Gesundheit ist nicht alles, aber ohne Gesundheit ist alles nichts«, 
soll einst Arthur Schopenhauer gesagt haben. Sowohl auf individu-
eller als auch auf gesellschaftlicher Ebene sind Gesundheitsthemen 
von zentraler Wichtigkeit und damit auch Daten in diesem Zusam-
menhang. Ob man nun wissen möchte, wie viele andere Personen 
ebenfalls von einem bestimmten Leiden betroffen sind, man den 
Bau neuer Krankenhäuser plant, oder zu neuen Heilmitteln forscht, 
wird man oft auf die Ergebnisse der Befragung »Gesundheit & 
Lebensstil« zurückgreifen. Jeannette Klimont, die Projektleiterin 
der Erhebung bei Statistik Austria, ermittelt zentrale Kennzahlen zu 
diesem Themenbereich und lässt uns hinter die Kulissen der gerade 
erneut laufenden Befragung blicken. 

Die Ergebnisse der 
Erhebung »Gesund­
heit & Lebensstil« 
spiegeln subjektive 
Erfahrungen und 
Wahrnehmungen 
wider. Genau das 
macht ihren beson­
deren Charakter aus.
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5 Fragen an …   Jeannette Klimont | Erhebung Gesundheit & Lebensstil

2  
 Was unterscheidet die aktuell laufende Erhebung  
 von der letzten Gesundheitsbefragung aus dem  
 Jahr 2019? 

Wir führen die Gesundheitsbefragung seit 2006 
als eigenständige Erhebung durch, davor wurden 
gesundheitsrelevante Informationen in Sonder-
programmen des Mikrozensus abgefragt. Ich darf 
diese Erhebungen bereits seit 1999 begleiten und 
bisher wurden bei jeder Neuauflage des ATHIS 
Optimierungen vorgenommen. Besonders um-
fangreich waren die Umstellungen zwischen den 
Gesundheitsbefragungen 2006/07 und 2014, weil 
man die Erfahrungen aus der ersten EU-weiten 
Erhebung in den neuen Fragebogen einfließen ließ. 
Im Vergleich dazu bleibt der Fragenkatalog jetzt 
zum größten Teil stabil, es werden nur kleinere 
Adaptierungen vorgenommen. Das hat den Vorteil, 
dass auch Entwicklungen im Zeitverlauf abgebildet 
werden können. Gewisse Innovationen gibt es aber 
für die Erhebung 2025 dennoch. Es wurde beispiels-
weise evaluiert, ob neue Rauchprodukte auf den 
Markt gekommen sind, die auch erfasst werden soll-
ten. Daher wird 2025 erstmals auch die Verwendung 
von Tabakerhitzern und Nikotinbeutel abgefragt. 

Besonders freue ich mich über die Aufnahme 
eines Moduls zur Teilhabe an bestimmten Lebens-
bereichen von Personen mit gesundheitlichen 
Problemen oder Behinderungen. Damit soll die 
große Datenlücke zu diesem Themenkomplex [1] 
zumindest teilweise geschlossen werden. Wir 
werden daraus Einblicke in die Lebensrealität 
von Personen mit Behinderungen gewinnen und 
können damit ab Herbst 2026 beantworten, wie 
viele Menschen Hürden begegnen, wenn sie ihr 
Zuhause verlassen, wenn sie mit Transportmitteln 
unterwegs sind, an sozialen Aktivitäten teilnehmen 
oder das Internet nutzen.

Auch abseits des Fragebogens haben wir uns 
Gedanken gemacht, wie wir die Erhebung noch 

1	 Siehe dazu auch: STATjournal Nr. 4 – 2025 »Fünf Fragen 
an … Victoria Schuller und Franziska Foissner«.

verschiedene Gesundheitsdienste in Anspruch 
genommen werden, wie zugänglich diese sind und 
wie zufriedenstellend sie erlebt werden.

Besonders interessant ist meiner Meinung 
nach, wie sehr sich die Ergebnisse unterscheiden, 
wenn man diese nach soziodemographischen und 
-ökonomischen Merkmalen analysiert. Anhand 
der Daten wird deutlich, dass Gesundheit nicht 
isoliert zu betrachten ist, sondern stets im Span-
nungsfeld sozialer Strukturen steht. Beispielsweise 
zeigten sich bei der letzten Erhebung deutliche 
Unterschiede in der gesunden Lebenserwartung je 
nach Bildungsstand. Personen mit einem höheren 
Bildungsabschluss haben tendenziell eine höhere 
Lebensqualität und achten mehr auf ihre Gesund-
heit, in dem sie etwa seltener rauchen und häufi-
ger körperlich aktiv sind. 

Der Großteil der abgefragten Themen ist vom 
europäischen Statistikamt Eurostat vorgegeben, ein 
Teil wird jedoch auf nationaler Ebene festgelegt. Wir 
arbeiten dafür im Vorfeld jeder Erhebung mit einer 
Arbeitsgruppe zusammen, die aus Vertreter:innen 
des Gesundheitsministeriums, der Bundesländer, 
des Dachverbandes der Sozialversicherungsträger 
und unterschiedlichsten Expert:innen aus dem 
Gesundheitsbereich besteht. Das Ziel ist heraus-
zufinden, nach welchen Daten besonders große 
Nachfrage besteht und schlussendlich den Satz 
an abgedeckten Themen festzulegen. Die größte 
Herausforderung besteht dabei darin, die richtige 
Balance zu finden, damit möglichst viele relevante 
Themen abgedeckt sind, ohne dass der Frage-
bogen zu lang wird. Unserer Erfahrung nach lässt 
beim Ausfüllen eines zu langen Fragebogens die 
Konzentration nach, was zu schlechterer Daten-
qualität, Frust bei den Respondent:innen und im 
schlechtesten Fall zu Abbrüchen führt. Deshalb 
müssen wir hier leider oft bremsend eingreifen 
und können nicht jedes interessante Merkmal in 
die Erhebung aufnehmen. 




